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Die wiener hungeröemonstration .
Es wird keinen Arbeiter in Deutschland geben , der die

Demonstration der Wiener Arbeiterschaft nicht verstände . Sie

ist aus dem Elend heraus geboren und aus dem aufreizenden
Treiben des Wucherer - und Spekulantentums . Die Lebens -

h a l t u n g s k o st e n für Wien sind im Vergleich zum Ja -

nucr über das Fünffache gestiegen . Ohne das Treiben der

Valutabörse , ohne das Treiben jener , die Oesterreich ausver -

kaufen und die diesen Ausverkauf unterstützen , ist diese kata -

sttophale Entwicklung nicht denkbar . Es gibt in Wien Leute .

die für ein einfaches Nachtlager 12 000 Kronen nehmen , und

solche , die derartige Wucherpreise bedenkenlos geben , weil ihre

geschäftlichen Unternehmungen von derselben Bedenkenlosig -
keit getragen werden . Das sind Entwicklungen , die an russische
Zustände erinnern , Entwicklungen , die dem W i r t s ch a f t s -

bolschewismus zusteuern , mag der politische Bolschewis -
mus auch nicht in Erscheinung treten .

Mit Demonstrationen allein behebt man allerdings keine

Wirtschaftskrise und Ausschreitungen vollends beschleunigen
nur die Fahrt in den Abgrund . Verfallserscheinungen dieser
Art verlangen ein festes Programm und einen festen Arm .

Es ist deshalb ein großes Verdienst der Sozialdemokra -
tischen Partei D e u t s ch ö st e r r e i ch s , daß sie auf

ihrem Parteitag ein Programm ausgearbeitet hat , das den

Wucherern und Schiebern ein kräftiges Paroli bietet . Sache
der österreichischen Regierung wird es sein , das Programm
in die Tat umzusetzen .

„ Ein Tag der Warnung " überschreibt die Wiener

„ Arbeiterzeitung " ihre Betrachtung über den 1. Dezember in

Wien . Ein Tag der Warnung ist er auch für D e u t s ch l a n d,
wo äbnliche Kräfte ihr hemmungsloses Spiel treiben , ein Tag
der Warnung für die E n t e n t e, deren kurzsichtige Finanz -
volitik dem Verfall Deutfchlands und Oesterreichs gleicher -

weise Vorschub leistet .

400 Demonstranten verhaftet .
Bleu , 2. Dezember . ( BIS . ) Bie eine Korrespondenz zu

den gefirlgcu Vorfällen meldet , waren die vom Parlament ab -

ziehenden Demonstranten ans etwa 30 000 Personen an -

gewachsen . Auch beim Rückmärsche der Demonstranten in die ein -

zelaen Bezirke kam es zu Ausschreitungen . Im Berlanfe der De -

monstraklonen wurden mehrere Personen verleht , darunter einige
Sichcrheltswachleute schwer . Ungefähr 400 Personen wur¬
den verhaftet . Die verhafteten wurden in Lastauto » unter

Regleitung Berittener eingeliefert . Alan fand bei ihnen aus den

Plünderungen stammende Bertfacheu sowie Kleidungsstücke .
Um zu verhindern , daß verantwortungslose Elemente , die auch

bei den gestrigen Demonstrationen die Hauptrolle spielten , dieses
Treiben neuerlich versuchen , wurden alle behördlichen Sicher -
heltsvortehruugeu gelrosfcn . Eine abends erschienene

Kundgebung der Polizei verbietet Ansammlungen und Zusammen -

roklungm . Zwischen der Regierung und deu polilischen Parteien

fanden vcsprcchllngeu stakt , als deren Ergebnis entsprechende Ein -

Wirkung aus die Devölkerung und im weiteren Zuge die Vermei¬

dung einer Blederholuug der heutigen Vorgänge erwartet wird .

Ausschreitungen .
Bleu , I . Dezember . < WTB . ) Da , „g- Uhr- Llatt " berichtet ,

daß bei der Börse Wagen der Straßenbahn , die den Verkehr nicht
eingestellt hatten , angehalten und die Fahrgäste heraus -
geholt und verprügelt wurden In der Nähe des Par »
loments versuchte die Menge , dem Jnsasten eines Automobils eine

Schlinge um den hals zu legen , um ihn aufzuhängen . Er flüchtete ,
wurde aber wieder eingefangen und blutig geschlagen . Nur mit

Mühe gelang es schließlich der Polizei , ihn zu retten . Auf dem

Ring und in anderen Straßen , die die Menge durchzog , liegen die

Scherben der zerschlagenen Scheiben in Haufen und werden von

der Feuerwehr fortgefchafft .

vertrouensmännerkonferenz imö Negierungshilfe .
Bleu , 1- Dezember . ( WTB . ) Im Klublctal der Sozialdemo -

kratifchen Partei verfammelten sich heute abend unter dem Vorsitz
des Abgeordneten Dr . Dauer die Vertrauensmänner der Arbeiter - i

fcheft von Floridsdorf und aller Wiener Bezirke sowie der Arbeiter -
1

schuft des Lagerhauses der Stadt Wien . Der Sitzung wohnte auch

Bundeskanzler Schaber bei . ebenso Finonzminister Dr . G ü r t l e r . �
Der Vertreter der Floridsdorfer Arbeiterschaft verlangte von der !

Regierung die Erfüllung der bereits mitgeteilten Forderungen .

In der Debatte ergriff Bundeskanzler Schober das Wort und

erklärte , daß die Regierung mit allem Ernste den sozialdemokratischen
?! Nanzplan erwogen habe , und kündigte u. a. an , daß gegenüber
t. -. i Preistreibereien und dem Wucher radikale Abhilfe ge .
Ichaffrn werden würde .

Bundesminister Gürtler wie « auf eine Reihe von ihm getroffener
Maßnahmen hin , die sich zum Teil mit den im sozialdemokratischen
Finanzplan aufgestellten Forderungen decken . Er erörterte sodann
im einzelnen die von der Arbeiterschaft gestellten Forderungen . �
namentlich betreffend die Anforderung der veoisen und Saluten , i

und erklärte , er werde für eine strenge staatliche Kontrolle des De -

vifen - und Valulcuverkehrs sorgen und alles tun , was geeignet sei ,
den Ausschreitungen der Spekulation entgegenzutreten . Bezüglich
der Erhöhung der Bcsitzsteuer verwies der Minister auf die bereits

durchgeführten Maßnahmen , durch die der Besitz in erhöhtem Maße
getroffen werde . Er teilte mit , daß eine Novelle zur Vermögens¬
abgabe in Vorbereitung sei , wodurch eine entsprechende Besteuerung
der großen Vermögen erfolgen werde . Bezüglich des Abbaues
der Lebensmittelzuschüsse machte der Minister auf das j
zwischen den Industriellen und der Arbeiterschaft getroffene Ab -
kommen ousmerksam Gleichzeitig werde eine obligatorische Kinder -

Versicherung ins Leben treten . Der Minister versicherte schließlich ,
er werde überall zugreifen und mit größter Energie und tunlichster
Beschleunigung alles tun , um den finanziellen Wiederaufbau des
Staates zu ermöglichen .

Der Vorsitzende Dr . Bauer nahm die vom Finanzminister gc -
machten bestimmten Zusagen zur Kenntnis . Cr richtete an die Re - �
gierung das dringende Ersuchen , die notwendigen Gesetze mit der '
gebotenen R a s ch h e i t dem Nationalrat vorzulegen . Die Arbeiter - '

schaft wolle energische und entschlossene Maßnahmen sehen und vor
allem auch solche , durch die auch die besitzenden Kreise getroffen
werden .

Gemeinsame Arbeit am tvieöeraufdau .
Vereinbarung der Gewerkschaften .

Im Anschluß an die ersten Verhandlungen , die in der Zeit
vom 29 . Oktober bis 2. November iiz Paris und in Amiens
geführt wurden , fanden in den letzten Tageit in Berlin wettere

Besprechungen statt , zu denen von französischer Seile die Sekretäre
der Gewerkschaftszentrale Leon Iouhaux und Myrcel Lau ,
renl erschienen waren . Ein von deutscher Seite aufgestellter , auf
die . verschiedeilen Seiten des vorliegenden Projektes eingehender
Fragebogen wurde sorgfältig durchgearbeitet , wobei sich bei fast
allen Fragen U e b e r e i n st i m m u n g der Ansichten herausstellte .
Die nächste Zusammenkunft des Komitees wird am 21. Dezember
in F r a n k f u r t a. M. stattfinden .

Revision üee Reparatkonspstttik !
London , l . Dezember . ( WTB . ) Die Abendpresie beschäftigt sich

eingehend mit den Aussichten einer Neuregelung der Reparations -
frage . Das plötzliche Steigen der Mark erregt großes Aufsehen .
„ Evening Standard " erblickt darin ein Zeichen für das Verrrauen
in eine günstige Entwicklung dtr zwischen der britischen Re -

gierung und Rathenau geführten Besprechungen . Den Blättern zu -
folge besteht die Möglichkeit , daß Lloyd George Rathenau empfangen
wird , bevor dieser nach Deutschland zurückkehrt . Laut „ Evening
Standard " wird die Frage erörtert , ob Frankreich und Bel -

g i e n einer abgeänderten Politik gegenüber Deutschland günstig
gesinnt sein würden , da ohne die Zustimmung dieser beiden Länder
ein « solche Politik wirkungslos fein könnte . Dem diplomatischen
Mitarbeiter des „ Evening Standard " zufolge ist die Frage einer

kurz - oder langfristigen Anleihe noch nicht weit ge -
diehen . Man nimmt jedoch in den maßgebenden politischen und si -
nanziellen Kreisen Londons an , daß aus der augenblicklichen Lage
eine neue Reparationspolitik entstehen wird .

Paris , 1. Dezember . ( WTB . ) Havas meldet aus Washington ,
amtlich werde mitgeteilt , daß Amerika einen offiziellen Per »
treter auf die internationale Bantierkonferenz
schicken werde , die , wie versichert wird , von der Rcparationskom -
Mission einberufen werden soll , um die Frage der Stabilisierung des

Wechselkurses zu erörtern .
London . 2. Dezember . ( Reuter . ) Um 4,39 Uhr nachmittags

trat in Downing Street eine Ministerkonferenz zusammen ,
auf der . wie verlautet , die Frage der deutschen Repara .
t i o n e n besprochen wurde .

Starke Schwankungen am Devisenmarkte .
Heute fand in Berlin keine Vollbörse , sondern nur ein

offizieller Verkehr tn Devisen und Noten statt . Der
Devisenmarkt zeigt noch immer eine sehr unklare Verfassung .
Immerhin macht sich eine gewisse Beruhigung der hiesigen
Spekulation bemerkbar . Während am Vormittag Dollarnoten
im Verkehr zwischen den Banken zwischen 180 und 190 lagen ,
erreichte an der Börse der Kurs eine Höhe von 205 . Gegen
die Mittagsstunde schwankte er zwischen 195 und 200 . Pol -
nische Roten sind aus 6,05 zurückgegangen . Kriesnoten wer -
den mit 12 gehandelt .

Teutschlands Schlenderkonkurrenz .
Rom . S. Dezember . ( Stefan ! . ) Im Senat antwortete der Mi -

nister für Handel und Industrie auf eine Anfrage Orlandos , was
die Regierung zu tun gedenke , um der Ueberflutung durch

deutscheWaren entgegenzutreten : Deutsche Erzeugniste strömen
zwar in ungeheurer Menge auf dem itallenilchen Markt zusammen ,
aber das geschieht auf allen Märkten der Welt , vor allem in den

Ländern mit höherem Wechselkurs , well die Entwertung der Mark

Einkäufe in Deutschland begünstigt .

Klassenkampf und Gewalt .
Bon Friedrich Stampfer .

Der Vorsitzende der Unabhängigen Sozialdemokratischen ■

Partei , Artur C r i s p i e n. hat gestern in der „Freiheit " einen
Artikel veröffentlicht , der unerfreulich ist , weil er mit leiden -

schaftlichem Eifer den Streit zwischen SPD . und USP . zu er -
neuern sucht , aber auch wieder erfreulich , weil er mit großer
Klarheit die Meinungsverschiedenheiten erkennen

läßt , die zwischen der Sozialdemokratischen Partei und einem
Teil der Unabhängigen bestehen .

Crispien wendet sich in diesem Artikel noch einmal gegen
den Reichsjustizmimster Gen . Dr . Radbruch , weil er in

seiner Reichstagsrede vom 19 . November gesagt hatte , die Re -

gierung könne nicht darauf verzichten , gegen Gewalt wieder
Gewalt zu fetzen . Dagegen führt Crispien aus :

Dr . Radbruch verlangte also vom Proletariat die Abschwörung
des Klassenkampfes zur Eroberung der politischen
Macht . Er hat kein Verständnis dafür , daß die Gewalt noch stets
und in allen Revolutionen die Geburtshelferin einer neuen Gesell »
schaft gewesen ist . Nicht jene sinnlose Gewalt frivoler Putschistereien .
sondern jene geheiligte Gewalt , die unvermeidlich ist . um die Gewalt
der auf Kosten eines ungeheuren Massenelends Herrschenden zu
brechen , die nötig ist , um die Gewalt überhaupt zu überwinden ,
die Menschheit zu entwaffnen und dann eine friedlich arbeitende
Gesellschaft zu begründen .

Am 19 . November sprach man im Reichstag von den Lich -
tenburger Opfern jener kommunistischen März -
a k t i o n, über deren Entstehung man mittlerweile Ge -
naueres gehört hat . Damals sprach auch der Reichstags -
abgeordnete Crispien , und es ist wohl nützlich , seine Rede
zum Verständnis seines Artikels in der „Freiheit " mit heran -
zuziehen .

Vor Crispien war Gen . Hermann M ü l l e r zwar nicht
für die Freilassung aller Gefangenen , aber für Haftentlassung
der im Hungerstreik Erkrankten und für weitgehende Begnadi -
gungen eingetreten . Dagegen führte Crispien aus :

Der Führer einer Partei , die auch einmal Klassenkampf
geführt hat , vertröstet die Arbeiter , die deshalb verfolgt werden , weil
sie gegen den 5mplta ' . ismns gekämpft haben , auf die Gnade einer
bürgerlich -sozialiftisch zulammengesetzten Regierung ! Gibt es denn
kein Empfinden dafür bei der rechtssozialistischen Fraktion , daß .
wenn man Arbeiter auf Gnade vertröstet , das ein Schimpf ist , den
man Klassenkämpfern antut ? Klassenkämpfer pfeifen auf die Gnade ,
weil sie nur In ihrem Kampf gegen den Kapitalismus ihre Pflicht
getan haben .

Danach wäre also die Märzaktion der Cberlein und Ge -
nosscn ein Stück Klassenkampf gewesen , und die Beteiligtest
an dieser Aktion hätten . . im Kampf gegen den Kapitalismus
nur ihre Pflicht getan " . Weil sie, die Crispien an einer andern
Stelle seiner Rede direkt als „ proletarische Helden " feiert ,
gegen den Kapitalismus kämpften , deshalb würden sie ver -
folgt .

Genosse Hermann Müller batte in seiner Rede weiter ge -
sagt , bei allen Walsten babe sich gezeigt , daß die arbeitenden
Massen für die Politik der Sozialdemokratischen Partei Per -
ständnis hätten . Darauf antwortete Crispien :

Der Herr Abgeordnete Müller hat ferner erklärt , wir möchten
uns nur gedulden , bei den Wahlen würde man abrechnen und
die Entscheidung darüber herbeisühren , we' che Partei bei den Ar »
beitern am meisten Anklang findet . Wir lehnen es ab , mit
solchen Argumenten zu operieren . Bir verzichlen sehr
gern darauf , irgendwie für Bahlen Stimmung za machen und mit
Rücksicht auf den Ausgang irgendeiner Wahl auf irgendwelche Wahl -
erfolge zu spekulieren . Wir täuschen uns darüber gar nicht , daß die
Wahlergebnisse im gegenwärtigen deutschen Klassenstaat das Resultat
politischer Fälschungen sind . Denn eine Zeitlang gelingt es Ihnen
durch den Betrug der bürgerlichen Zeitungen , durch die Irreführung
der Arbeitermassen , durch die rechtssozialistische Politik und Presse ,
die Arbcitermassen zu täuschen , zu betrügen und die WaMen in
ihrem Resultat zu fälschen : aber Wahlkämpfe und Wohl -
erfolge sind vorübergehende Erscheinungen der
jeweiligen politischen Situationen Maßgebend wrd
allgemein und leh ' en Endes sein das Ankrcken des Proletariats zum
enlsche ' . denden Kampf , der nicht durch Bahlen enlschieden wird .

Man braucht diese Ausführungen Crispiens nur , wie es
hier geschehen , wörtlich nach dem stenographischen Protokoll
wiederzugeben , um zu bemerken , daß sich seine Gedankengänge
von den unseren und denen eines großen Teil der llnabhängl -
gen weit unterscheiden .

Nach den Ausführungen Crispiens könnte es scheinen , als
ob nur dort ein wirklicher Klassenkampf geführt würde , wo
m « t G e w a l t . mit Anwendung physischer Waffen gekämpft
wird . Das ist aber eine Anschauung , die von der Sazialdemo -
kratiscben Partei in allen Stadien ihrer Gesibichte konsequent
abgelehnt worden ist . Crispien nennt die Gewalt geradezu
„heilig " . Eine solche Heiligspreäzung der Gewalt

entsvricht den Gedankengängen des Gottesgnadent ' ims und
des Militarismus , nicht unseren . Schon einmal , vor Iahrzehn -
ten . stand im „ Vorwärts " der Satz : „ Gewalt ist stets reaktiv »



när gewesen . " Den schrieb der damalige Chefredakteur des

sozialoemokratischen Zentralorgans , Wilhelm Lieb -

k n e ch t , der Vater . Man kann also nicht sagen , daß der

„ Vorwärts " seinen Ueberlieferungen untreu wird , wenn er

den Worten Crispiens energisch widerspricht .
Crispien nennt die Gewalt „ unvermeidlich " als Geburts -

Helferin einer neuen Gesellschaftsordnung . Marx , Engels
und L a s s a l l e erlaubten sich jedoch , der geradewegs ent -

gegengesetz�en Auffassung zu sein . Marx und Engels erklärten
mit der größten Bestimmtheit , daß unter gewissen politischen
Boraussetzungen die Gewaltanwendung vermeidlich sei, und

Lassalle spottete über die Kindsköpfe , die sich eine Revolution

„ nur im cheugabelfinne " vorstellen könnten .
Daher unsere gänzlich verschiedene Einstellung zu der

Märraktion . Wir halten mit der „Freiheit " diese Aktion für
ein „ Verbrechen an der Arbellerklasse " . nicht für einen „ Kampf
gegen den Kapitalismus " . Wir halten es überhaupt für eine

gänzlich abstruse Idee , daß man durch Sprengung von Abor -
ten und Beraub ' mg von Banken „ gegen den Kapitalismus "
kämp ' en kann . Wir sehen in den Opfern der kommunistischen
Irreführung arme unwissende Menschen , die alles Mitleid ver -
dienen , wir bekämpfen die Ungerechtigkeit der Justiz , die die
Gewalttäter von rechts besser behandelt als die von links . Aber
wir müssen es ablehnen , die Mitläufer der ch ö l z, Eber -
lein . L e m b k und B o w i tz k y als „proletarische Helden "
zu feiern .

Der vollkommene Gegensatz zwischen den Anffaffungen
Crispiens und den unseren springt auch dort in die Augen , wo
der unabhängige Fübrer über die Wahlen und die letzte Ent -
fcheltvng durch das Vroletariat spricht . An dem , was er von
der Macht der Presse sagt , ist viel Richtiges , aber es ist ein
nerbänanisvoller Denkfehler , im glauben , daß diese Macht
d' ' rch Anwendung phnsischer Gewastmistel gebrochen werden
könnte . Eine schlechte Vresie kann man nicht anders bekämpfen
als durch «ine gute Presse . Schiefe Gedanken kann man
nur bekämpfen durch richtige Gedanken . Ist es der Arbeiter -
klasis gelungen , die Geister für sich an gewinnen , so erobert sie
damit zugleich die legale politische Macht , und sie kann dann
geaen illeg - ' lz Gewalt der auf geistigem Felde ge °
schlagenen Gegner von oben nach unten , mit der besten Aus »
ficht auf Erfolq kämpfen — vorausgesetzt , daß diese Gegner
töricht und verbrecherisch genug sind , ihre im Wahlkampf er -
wiesene Unterlea - mdeit auch noch auf dem Felde der Gewalt
besonders z " erbärten . Es ist aber eme gefährliche Irrefüh¬
rung der Wälller . wenn ein Parteiführer ihnen einreden
will , sie könnten Niederlagen , die sie im Wablkampf erlitten ,
durch die Anwendung der „ heiligen Gewalt " wettmachen .
Diele „heilige Gewast " wird sich dann mit Bestimmthllt als
die schwächere erweisen . Man kämpft nickt gegen den Kapita -
lwm ' is und für eine neue Gesellschaftsordnuna . indem man
die Arbeiterklasse in sichere Niederlagen hineinführt .

Die g e i st i g e Kampffähigkeit des arbeitenden Volkes so
zu entwickeln , d. aß sie jener ihrer Gegner überlegen wird , die
Tntwicklung sozialistischer Wirtschaftseinrichtnngen so weit zu
fördern , daß sie imstande sind , die kapitalistischen Wirtschafts -
einrichtungen abzulösen , das betrachtet die Sozialdemokratische
Partei als ihre Aufgabe . Und hier muß sie , wenn sie nicht
ihrer ganzen Geschichte untreu werden will , den Unter -
scheidungsstrich gegen links ziehen , der freilich
nicht sie von der Unabhängigen Sozialdemokratie trennt , son -
dern vielmehr durch diese mitten hindurchgeht .

Es ist ein Jammer und eine Schande , wenn wegen tatti -
fcher Meinungsverschiedenheiten wüste Streitigkeiten aus¬
brechen , die mit Waffen persönlicher Verunglimpfung ausge -
fochtcn werden . Aber , wo grundsätzliche Gegensätze in

Erscheinung treten , da dürfen sie nicht im Interesse einer
äußeren Emigkeit vertuscht und verkleistert werden , sondern
man muß sie ehrlich und sachlich austragen . Jede äußere
Einigung würde ja doch in die Brüche gehen , wenn dieser
Austrag nicht zuvor erfolgt wäre !

Die� Sozialdemokratische Partei steht heute , das hat die
fast einstimmige Annahme des neuen Parteiprogramms in
Görlitz bewiesen , in ihren grundsätzlichen Auffassungen fest

Ein neues Zeitalter öer LNenIchheit.
Von Dr . Albert Ncuburger .

Der griechische Dichter H « siod . der ums Jahr 770 v. Chr .
lebte , erzählt die bekannte Ceschichl « von den verschiedenen Zeit -
altern des Menschengeschlechtes : dem goldenen , dem silbernen , dem
bronzenen und dem eisernen . Seine Erzählung hat nur den «inen
Fehler , daß sie nicht stimmt . Die Entwicklung vollzog sich vielmehr ,
wie wir heut « wissen , sür die verschiedenen Völker in ganz verschie -
den « Weise : das «ine lernte zunächst das Eisen , ' das ander « wieder
zuerst die Bronze kennen usw . Aber eines steht fest : Seit Jahr .
Hunderlen leben wir in einer Periode der Entwicklung , die man mit
Recht als die „eiserne " wird bezeichnen können . Vom Handwerk
de » früheren Mittelalters an gründeten sich alle Fortschritt « sast
einzig und ollein auf die Verwendung des Eisens , unsere ganze so
sehr bewunderte Technik bedient sich fast ausschließlich dieses Metalls .

Und doch muß es jedem , der Ziel und Richtung der technischen
Entwicklung aufmerksam verfolgt , jetzt schon zum Bewußtsein kom -
men , daß die Herrschest des Eisens vorbei ist und eine neu « Pe -
riode der Menschheit anhebt , die durch andere Metall « gekennzeichnet
sein wird . In der ersten Hälfte des zwanzigsten Jahrhunderts setzte
ein neue » Zeilaster der Menschheit ein . das der Chemiker Professor
Hader bereits als das „ Zeitalter der Leichtmetalle " ge -
kennzeichnet hat . Derartiger Leichtmetall « gibt es nun eine ganze
Anzahl : in der Hauptsache werden es aber das Aluminium und
das Magnesium sein , in deren Zeichen sich die Entwicklung voll -
ziehen wird .

Groß und von weittragendster Bedeutung Ist dl « Zahl der Bor -
teile , die uns dadurch erwachsen werden , daß wir das Eisen durch
das Aluminium ersetzen . Um die Eisenerze zu fördern , müssen wir
in beträchtliche Tiefen hinabsteigen . Das Rohmaterial für die Ge -
winnung des Aluminiums hingegen , die Tonerde , lsegt überall In
Mengen offen zutage . Früher freilich glaubte man , daß nur eine
bestimm « ihrer Arten , da - nur in Frankreich vorkommende Mineral
„ Bauxit " geeignet sei , um daraus Aluminium auf elektrischem
Weg « zu erschmelzen . Während des Krieges haben wir aber die
einheimische Tonerde derart zu reinigen gelernt , daß wir aui den
ausländischen Bauxit verzichten können . Die Hochöfen , in denen wir
da » Eisen aus seinen Erzen gewinnen , verbrauchen Unmengen von
Kohl «. Der elektrisch « Strom , der uns dos Aluminium liefert , kann
ohne sexlichen Aufwand dieses immer kostbarer werdenden Brenn «
stofies erzeugt werben . Aehnlich liegen die DerhSltniss « beim Trans¬
port . Jeder aus Aluminium hergestellt « Gegenstand ist mehr als
dreimal leichter , als wenn wir ihn in gleicher Größe aus Eisen an -
fertigen .

Es ist der Technik gelungen , das Aluminium In so weitgehendem
Maße zu rein ' aen . ' daß es sich an der Luft vorzüglich Kält . Auch
hier also ein Dorteil gegenüber dem stet » rostenden Sisent Nach

und geschlossen da . Dasselbe scheint bei der Unabhängigen
Sozialdemokratie nicht der Fall zu sein . Im Interesse der

politischen Arbeiterbewegung und ihrer künftlgen Einigung
muß man hoffen , daß auf ihrem nächstenParteitagdie
notwendige grundsätzliche Klärung erfolgen wird .

Zusammentritt öes Reichstags .
Da die Beratungen des Steuerausschusses nicht so fortge -

schritten stnd . wie man es bei Vertagung des R e i ch s t a g e s

erwartete , wird dos Plenum nicht vor dem 13 . Dezember
zusammentreten .

_

Nochmals öolsttelvist Raöbruch .
Der „ordentliche Honorarprofestor Dr . von Beselrr . Kiel " ,

veröffentlicht einen zweiten langatmigen Artikel , um nachzuweisen ,
daß der Rcichssustizminister Genosse Rabbruch ein B o l s ch e w i st
sei . Herr v. Bescler druckt zu diesem Zweck Zitate aus Radbruch -
bekannter Schrift „ Ihr jungen Juristen " ab . Wer unbefangen
Radbruchs Zitate und dazu Besclers Ausdeutungen liest , dem wird

zwar nicht klar , daß Radbruch cm Lolschcwist ist . wohl aber , daß
der ordentlich « Honorarprofessor Dr . von Bcselcr in ganz außer -

gewöhnllchcm Maß » über die Gabe der Begriffsstutzigkeit
und V e r st ä n d n i s l o s i g k e i t verfügt .

Aber Herr von Bcselcr hat schon seinen Grund , das neue

System und seine Männer zu bekämpfen . Er wie sein kürzlich
hier abkontcrfoiter Kolleg « B o r n h a t von der Berliner Univcr -

sität gehören zu jenen „ Leuchten " der Wissenschaft , die unter dem
alten System nicht auf Grund höherer geistiger Befähigung ,
sondern wegen „ guter " Gesinnung ihre ordentliche Pro -

fcssur erhalten haben . Man kann es verstehen , wenn die Herren

gegen diese » System tiefe Dankbarkeit im Herzen bewahren .

volkspartsi unö ReichseTenbahn .
Die Erregung , die die Erklärung des Reichsverbandes der

Industrie vom 10 . November über die Entstaatlichung der

Reichsbetriebe nicht nur in Arbeiter - und ÄeamieNkreisen ,
sondern auch in Teilen des demokratischen Bürgertums aus -

löste , scheint auf die Haltung gewisser Kreise innerhalb der

Deutschen ' Volksvartei nicht ohne Einfluß geblieben zu fein .
Hatte man zunächst den Eindruck , die Deutsche Volkspartei
werde bei einem um die zukünftige Gestaltung der Eisen -
bahnen einsetzenden Kampfe geschlossen für den Uebcrgang der

Bahnen an das Privatkapital eintreten , so mehren sich in der

letzten Zeit aus den Reihen der Deutsd ) en Volksvartei die
warnenden Stimmen , die auf die bedenklichen wirtschaftlichen
und politischen Folgen einer solchen „Entreichlichung " hin -
weisen . In einem großen Referat über die politische Lage auf
dem Parteitag der Deutschen Volkspartei in Stuttgart sagte
der Vorsitzende der Deutschen Volkspartei Dr . Stresemann

gestern mit erfreulicher Deutlichkeit : „ Die Staatseisenbahnen
dürfen nicht dem Privatkapital ausgeliefert werden . " Tags
zuvor hatte in Stuttgart in der Sitzung des Zenrtaloorstandes
der Deutschen Volkspartei ein Antrag Maroth Annahme
gefunden , der in seinem ersten Teil eine Stellungnahme zur
Gesundung der Reichsbetriebe solange ablehnt , bis eine

diesbezügliche Vorlage von der Regierung erfolge , im zweiten
Teil unzweideutig erklärt , die Deutsche Volkspartei werde
keiner Betriebsform ihre Zustimmung geben , in der nicht die

wohlerworbenen Rechte der Beamten vollkommen u n a n -

getastet bleiben .

Zu diesem Thema nimmt der Abg . M o r a t h im „ Tag "
selbst heute morgen Stellung . Daß die Erklärung des Reichs -
Verbandes der Industrie durchaus nicht von allen Mitgliedern
des Reichsvcrbandes mit ungeteiller Begeisterung aufge -
nommen wurde , geht aus folgenden Sätzen hervor :

Man weiß , daß eine starke und einflußreiche Sektion des
Reichsoerbandes sich mit aller Entschiedenheit gegen « ine

Uebersührung der Reichsbahnen in Privatbesitz
wendet , und daß auch führende Persönlichkeiten im Rcichsverband
es abgelehnt haben , in der Forderung nach Privatwirtschaft -
lichen Fcrmen schon eine solche Uebersührung in Privatbesitz zu
sehen . Nachdem der Reichskanzler im Steuerausschu� eine

langen Versuchen ist es geglückt , Verfahren zum Löten von Alu -
minium zu finden . Zahlreick ) « schöne Legierungen , darunter solche
von go ' dähnlicher Farbe , lasse » sich sowohl aus dem Aluminium
wie aus dem Magnesium gewinnen . So hat denn die Verwendung
des Aluminiums in der Technik bereits in weilgel ) «ndstem Maße
«Ingesetzt . Man benützt es an Spelle des teuren und schweren
Kupfers an elektrischen Maschinen sowohl wie für die Leitungen , in
denen der Strom aus den elektrischen Zentralen in die Fern « fließt .
Das leichter « Gewicht dieser Drahtle ' Uungen ermöglicht auch die Ver «

Wendung leichterer Masten und Gestänge . In der Maschinenindustrie
nimmt der Gebrauch des Aluminiums einen immer größeren Um-

fang an , und vor allem ist es die Automobilindustrie , die sich seiner
bedient . Man gießt die Zylinder der Motoren sowohl wie ihre
Kolben und viele sonstige Teile daraus , ja man stellt sogar ganze
Wagenkastm aus diesem Metall her . Besondere Vorteile gewährt
es , daß das Aluminium infolge seiner guten Wärmeleitsähigkeit die
an den einzelnen Ma' chinenteilen auftretende Wärme sehr rasch ab -
leitet . In der chemischen Industrie , in der Brauerei sowie im

Brennereigewerbe benutzt man riesig « Kessel aus diesem schönen ,
hellen , silberweißen Metall . Gewalllge Fabriken sind erstanden , die
es in rlesigen Mengen erzeugen — es ist «in wahrer Siegeszug , den
es eben antritt . .

Zwischen den Worten . Als das Moskauer . Künstlerische
Theater " Im Frühjahr 1906 noch Berlin kam . wurde es eine
Offenbarung . Man erkannte , daß hier eine Hochltleistung der
Theaterregie geschaffen war , die von den aepriesenen Westlern ( An -
toine , Brohm , Reinhardt ) keineswegs überboten wurde . Die Truppe
war unverileichlich in der Wiedergabe des Intimen ruffischen Lebens :
es zeigte sich ein Darstellunnsstil . der der eindringenden Virchologie
des russischen Schrifttums ebenbürtig war . Die Auunrchunn einer
naturgetreu abkonterfciten Wirklichkell war echt und doch künstle -
risch . /

Jetzt , da die Rüsten wieder bei uns zu Gaste sind , ist unsere
Einstellung eine andere . Der Roturulism ' - s ist als StIIfcrm bereits
bistonsch geworden . Die Sehnsucht der Bisten geht auf ein neues
Drama und «ine neue Bühnenkunst . Die Rüsten , Me nun seit Jah¬
ren ihrer Heimat fern sind , bringen nech da ? alte Repertoire . Und
wir hätten gerne eiivas von unscretrnegcn M' bwngenen Experimen -
ten des neuen Rußland gclehen . Das Rußland Tschechows , das
gestern in der Köniagrötzcr Strafe mit unübertrcft " chcr Krinmalcrei
lebendig gemacht wurde , ist vorbei . „ 0 n ß e l W a n s a " ist uns
heute das Smnbild dcs maroden rustikchen KleinbOr - ertums . das die
alte nab ' rwn - dstge Lebens ' arm ver ' aren hatte , ebne aus der Rest -
gnotion das Ziel und den Weg zu einem neuen Leben zu finden . Tie
am Wege b ' nben — könnt « man dies « Menschen nennen , halbe
Naturen in Mall , die höchstens einmal ervlodiercn , ab ' r dann in die
Lettioraie der Ocde znrückstnken . Dies Sn - mvfe und Dumple . dieses
Hindämmern , dies Phoncesteren in Tatlostake ' i . diele MerWtüne des
Seekstchen wurden von Maslalitinow kWausnV K a t s ch a l o w
( der Arzt und Räsonneur ) und vor ari «m von der Germanowa
unvergleichlich getroffen . Wenn Tschechow rhetorisch wird , dann

Vorlage der Regierung über die Sanierung der Reichseisenbohnen
in nahe Aussicht gestellt hat , wird man mindestens abzuwarten

haben , wcs hier an Vorschlägen zur sinauziellen Gesundung der

Bahnen gemacht wird .

Aus diesen Ausführungen spricht zwar nicht eine unzwei -
deutige Ablehnung der Vorschläge des Reichsverbandes , immer -

hin aber rücken sie in bemerkenswerter Weise von den groß -
industriellen Plänen ab . Die einmütige Protestbewegung , die

völlig spontan aus den Reihen der Arbeiter und Beamten er -

folgte , ist offenkundig auf die großindustriellen Kreise nickst

ohne Eindruck geblieben . Hierfür spricht auch die starke Bs -

tonung der Notwendigkeit , den Beamten ihre bisherigen Rechte
in vollem Umfange zu erhalten .

Der Toö auf öer Zlucht .
Wie wir bereits im Morgenblatt mitteilen konnten , ist am

Donnerstag nachmittag ein von Berliner Kriminalbeamten ver »

haftetcr Kommunist , namens Lohse . vor dem Charlottenburger

Polizeipräsidium aus der Flucht angeschossen und

schwer verletzt worden . Der eine Schuß hatte ihn in den

Rücken getroffen . Der Verletzte wurde noch am Abend

operiert und ist , wie uns vom Polizeipräsidium mitgeteilt wird .

bei der Operation gestorben .
Der Verhaftet « wurde vom Untersuchungsrichter in Plauen im

Vogtland steckbrieflich gesucht , weil er der Beteiligung an

Spreng st ofsattentaten verdächtig war . ( Die erste Meldung .

daß er an dem Attentat aus die KS- Pscilerbrücke in Charlottenburg

beteiligt gewesen sei . war irrtümlich . ) Lohse hielt sich in Char -

lottenburg unter dem Namen Schmidt auf . Er wurde in der

Wohnung eines Freundes verhaftet und bestritt den Beamten

gegenüber , Lohse zu heißen . Zum Beweise , daß er wirklich Schmidt

sei , erklärte er sich bcrcit , die Beamten in seine Wohnung zu ge -
leiten . Zu diesem Zweck beabsichtigte er . die Kriminalbeamten

durch eine dunkle Straße zu führen . Alz die Beamten sich darauf

nicht einließen und ihn in das Pclizciamt Charlottenburg bringen

wollten , schlug er plötzlich mit den Fäusten aul die Beamten ein

und schleuderte sie zur Seile , was ihm um so leichter gelang , als

er ein großer , herkulisch gebauter Mensch war . Die Beamten

verfolgten ihn und riefen Ihm mehrfach Halt zu. Al » er

diesen wiederholten Rufen nicht Folge leistete , schössen die Bc -

amtcn mit dem erwähnten tragischen Erfolg .

Gleich bei seiner Verhaftung hatten die Beamten ihm einen

geladenen Revolver abgenommen , der neun Schuß
enthielt Nach den der Polizei gewordenen Mitteilungen pflegte

Lohse sonst auch Eierhandgranaten bei sich zu tragen , die

man jetzt allerdings nicht bei ihm gefunden hat . Es haben sich bei

der Polizei eine ganze Reihe von Augenzeugen gemeldet , dl « be -

stötizcn . daß die Beamten tatsächlich mehrfach den Flüchtenden

zum Stehen aufgcfcrdcrt haben und daß die Schüsse au » weiter

Entfernung abgegeben worden sind .

Trotz alledem ist es begreiflich , wenn die „ Rote Fahne " ange -

stchts der Verlegenheit , in der sich die tommunistlsche Zentrale in

den letzten Tagen befand , dieses neuest « Vorkommnis benutzt , um

die Aufmerksamkeit von ihren eigenen Sünden abzulenken und aus »

neue an die Solidarität aller Arbeiter gegenüber den „ tontcrrevclu -

tionären Mcrdgesellcn " appelliert , wie sie die Polizeibeamten nennt .

Wir werden uns durch diese Ausschlachtung des traurigen Bor -

falles durch die Ebcrlcin und Genossen nicht ablenken lassen . Aber

wir müssen doch dl « Forderung erheben , daß die Schteßvor -

s ch r i f t e n der Polizei schleunigst abgeändert werden .

Es geht auf die Dauer nicht an , daß immer wieder „ Fliehende "

crschosten werden , besonders wenn , wie in diesem Falle, , dem Per -

hafteten vorhanden « Waffen schon vorher abgenommen waren

Schon die Möglichkeit , daß ein vollkommen U n b e t e i l i g -

ter oder gar iretümlich Verhafteter aus diese Weise vom

Leben zum Tode befördert werden kann , weist auf die Gefahr hin .
die aus den bcstchenden Echicßvorschriften der Polizei erwach ' cn
kann . Diese Gefahr muß ein für allemal beseitigt
werden . Denn schließlich darf auch ein wirklicher Verbrecher nicht
dem Richter durch Pclizeikugeln entzogen werden , lind nach den

Erfahrungen von Mcchtcrstedt usw . kann man schwer an einen

Fluchtversuch glauben , solange er nicht , wie z . B. im Fall Brandler —

gelungen ist .

sind diese Schauspieler alltäglich , aber wenn sie zwischen den Wer -
ten Soeleneinblicke eröffnen , wenn sie die Pausen zu Offenbarungen
werden und das Ungesagte zum Ausdruck kommen lassen , sind sie

Meister . Die Germanowa wirkt beinahe mit tragischen Schauern in

ihrer müden Lässigkeit , nur durch da , Spiel der Hände und den
Blick . Prachtvoll sind die Vertreter des alten unqcbre <henen Ruß -
land charakterisiert : die S k u l s k a j a all alte Amme und P a w l o w
als Gnadcnbrotcsser .

Zum Echlusse ist auf dem Gutsbesitzcrshose alles wieder beim
alten : das Neue , dos störend und hoffnungweckend zugleich herein -
gebrochen , ist wieder gegangen ( wie das Gewitter ) . Sie sind abge -
reist , wiederholt einer nach dcm andern . Man hört die Glocken
der Trci ' a von draußen her und ahnt dt « weite Ebene . . . und
drinnen setzt wieder der Alltag ohne Ziel und Sohnsucht ein .

Dieses Rußland war einmal . . . . —f .

Die Bedrohung des cehrstlms . Der Schul - und Lehrfilm hatte
sich in den letzten Jahren nach Urbcrwindung mannigfacher sachlicher
und persönlicher Hewmungcn in erfreulichem Motze durchzusetzen
begonnen und schien ein wichtiger Lehriattor für Volks - , Mittel - und

Höhere Schulen werden zu wollen . Nun droht die Erhöhung dcs

Rohfi ' mprciics die Herstellung von Lehrfilmen , die ohnehin niemals
„ein Geschäft " waren , völlig immöglich zu machen . Die Aktiengcsell -
ichatt für Anilinsabrikation ( Ansa ) hat innerhalb zweier Monate den

Rohftlmprcis von 2,8S M. auf 7 M. für das Meter erhöht . Wettere

Erhöhungen sind in nächster Zeit zu erwarten . Am Mittwoch hatten

sich deshalb alle großen , an der Lcbrfilmcrzcugung beteiligten Ftlm -
gcsellschaften , die in Berlin ihren Sitz haben , zu einer Sitzung ver -
einigt , in der «! n gemeinsames Vorgehen befchlosten wurde . Es
sollen unter Hinzuziehung der Behörden , der Gewerkschaftsver -
trcter usw . Verhandlungen mit der Agso eingeleitet werden , i m
wenigstens für ein bestimmtes Kontingent von Lehrfilmen eine Er -

Mäßigung dcs Rohfilmpreckcs zu erreichen .

Ein neuer Planeki Tie Entdeckung eines neuen Sterns , der den
Nomen ,. 192011� " erhalten hat , wird von der Sternwarte in Algier
aerncldei . und zwar wird dieses Gestirn , das seit dem vergoaaenen
Jabre Gegenstand ci » gohe » >vn Studiums war , als . . Haid P ' arm ,
halb Kernet ' beschrieben . Wähend andere Keine „ Planeten " sich
rund um den Mars oder Jupiter bewegen und dabei in Ihrem Laut

mehr oder weniger dieselbe Entfernung innehalten , ift , . 1920 HZ
wewaer bestänti - 1. Wenn er der Sonne am nächsten ist , so befindet
er sich eiwa 31 Millionen Meilen entfernt , und wenn er van der
Sonne am weitesten fort ist . tan " ist er iast dreimal so we' t ent -
kernt . Seine Techn , die die des Mars und Jupiter kreuzt , erreicht
dann die des Saturn . Der nc " « Planet vollendet seine Reise um die
Sonne in etwas mehr als 13 Jahren .

? aS Intime Übeatev CDiretlion ffluOiv Hebdn - rl bere ' tei Hr An-
innn Trzemdcr feinen etilen Urniililbiifniibenh vor . EBer ' nrb
illorwems Mnatteizy ' l »» »Die grobe - todt ' tReote «ititiv H- vvneill inb
leine . gvmöd ' e „ Der Schleier ' ( Regie Tr . Karl Hein «) werden zur Tor «
ilellnng ae ' imocn .

Eva g? Iaech� von der vifen ill nf » Bro ' efforln für bo » dramolllche
GetonoSlehrjach an die Hochschule sllr Musik in Chrrlollenbucg beruse »
worden .



Noröprozeß öuchholz .
Di « heutlA « Srtzung benenn mit beträchtlicher Verspätung , weil

einer t - rr Geschworenen nicht rechtzeitig zur Stelle war .
Ter Vorsipende verliest Ne an die Ccschworcnen zu stellenden

Schuldsraqen . Sie lauten auf gemeinschaftlichen Mord und aus An »
trag des Staatsanwalts bezüglich des E r r e n auch auf B e g ü n st i -
g u n q und bezüglich des Meyer aus Ve i h i l f e.

Zur Begründung der Anklage führt
Erster Staalsanwalt Krause

im wesentlichen folgendes aus : Der Charakter des verstor «
b : nen Wachtmeisters Luchholz ist durch Zeugenaussagen
cusgleblg beleuchtet wvrilen . Pch will nichts beschönigen , aber
manch « Aussagen hotten ossenbor den Zweck , alle Schotten
aus Buchbolz und olles Licht auf die Anyetlogten
fallen zu lassen . Es liegt Methode darin , Duckholz möglichst
schlecht hinzustellen . Ein Interesse an dieser planmäßigen Verun -
glimpfung haben all « die , denen daran liegen muß ,

das Zstärchen eins » Selbstmordes

g ' aubhast erscheinen zu lassen . Darum stellte man ihn als «inen
Verworfenen hin . der schliesslich zur Pisto ' e gearifsen haben soll .
Daß Buchholz Unterschlagungen bedangen Hot, ist durch
die Beweiserhebung nach dem Gutachten des Sachverständigen nicht
erwiesen worden . Aber selbst wenn er Unterschlagungen be -
gangen höbe , so ist aufs Entschiedenste zu rerneinen . daß «- des »
brllb Selbstmord verübt «. Er wurde aus der Untsr ' uchunnzhoft ent »
lassen , wieder in die Kaserne aufgenommen , in derielben Verwaltung
wei ' erbe ' chäkligt ! Konnte er da einen An! ass zum Selbstmord hoben ?
Cr dürft « so damit rechnen , daß seine Dienstentlassung zurftöVc .
nommen würde ! Und selbst wenn er tausendfach Anlaß zum Selbst »
mord gehabt hät > — e r h a t sich ia nicht das Leben ge »
nommen , das Ist fa ausgeschlossen ! Der medizinische Sach »
verständige Störmer bat gesagt , daß ein solcher Schuß in den
�interkons . der diese Richtung hatte , nicht von Buchbolz selber ab »
gee�hen Mn kann . Auch die ande - en SochnerstLndigen haben einen
so' chcn Schuß , wenn sse ihn auch für möglich bie ' ten , für unoewöhn »
sich erklärt . Buchssolz hat k' . wz vorher sich noch rolleren
lassen , beim Barbier ein Wibblatt oelesen und soll dann
hingegannen sein , » m s i ch z u « r s chi e � « nl Er hatte den Mantel
on . den s�ut auf dem Kons und den Stock in der Kand . als die
tätliche Kuoel ihn traf . Als er eben ou so eben wollte , soll
ibm vlöizllch der Gedanke gekommen sein , fch schnell mal zu er »
schxßen ? E , ist mein « volle Ueberzcugung . haß ein Selbstmord
ausoeschlossen ist .

Wer ober kann dgvn als Bäter in ssrooe kommen ? Do «
Röchstlienende ist : ein Mitglied der lsundertschastl Man
bat b�er die chundertschost und besonders die Anockleoten gerühmt .
So . sie möoen tsschtioe Polizcibeomte >emcsen sein . ? lb «r wi » sie
ouß " >' hglb Ihre « Dienst " « woren , do « ist eine andere l ? roge . Gönz
pewin n,nren sie nickt sämtlich Enoel . M" n > n ist nor kurzem wegen
einer Mibhondlunoxsgche zn Iii Sohren Gefänoni « "- rurteikt wor¬
den . Rock dem , wo « ich gehört bobe , möchte Ick Meyer nicht
in die liände fassen . Auch die on den Wachtmeister Stoszen -
bern o " n mehreren Schimgbeomlon oemeinsom beoanoene Mißhond -
luno ist eine brutale mitWosterliche Postiz Kennzeichne - d ist noch
dos Verholten der fniodertschoft bei der Waffen -
f » ch e , das der Minist - r ! m Vcrlgmeot ol « Meuterei bezeichnet hat .
Wenn Dbers »' ' »norit Molmist fein Deehalten geoenüb - r ldberst
Konnisch in « Privotleben übertrooen wolll », wnrd » er recht schlechte
Erkobrunoen machen . Dczu kommt , daß Verleitung zum
Meineid versucht und von „ Verschwinden " geredet wurde .
A" f diesem

Vodcu der llnduldsamkclk . dar G- mostkäNgkeit , der Auflehnung
geg - n Geseße

konnte elne solcke Tot wohl oedeihen . . �auntmonn Stenne « soll
oesaöt dahon : » Neon ick nicht mebr Fstbrer bin , « " ' den meine
Lc - te Verbrecher . " Da « ist olo - bbaft noch dem , wo « die B' weis »
auknobme eroeben Hot. Sck Hobe den Eindruck newonnen , daß man
bemüht oemesen Ist , den Tatbestand zu verdunkeln . Der

chimdertschoft steht man gegenüber wie einer gefchlolsenen
Phalanx . Stenne » saote : Die Le,ue Höngen wie Kletten

z n s o m m e n. So , des stimmt . Gefürchtet wurde , daß Buchbokz
znr Ahmehr die Agentenbefchäktlgung ausplauderte . Seit
Mörz lstZl war es verboten , »olitische Aoenten zu beschäftiien .
Crn lesen ist daß solcke noch nachher gegen die o- sdrückliche Vor -

steift de » Poli ' - ipröstdcnten besckäftiot und bezoblt worden sind .
Mener sagte : „ Wenn Buckholz mit politischen Sachen

kommt , ist er erledigt ! " Ein paar Tage danach fand man

Buckholz erschossen . Den „ Bund der Rinomanncn " w' ll man
als harmlos hinstellen . Wo « bedeutet dann der . . oroße Schlag " ,
von dem die Rede war ? E « ist auch möglich , daß befürchtet wurde ,
B�chhelz werde die Unterschlagung eine « anderen verraten . Min -

deftenv hatte man zu erwarten , daß er die 5g u n d e r t s ch o f t
bloßstellen würde . Bekannt war . daß er Vezlchnnoen zur radi -
taten Presse unterhielt . Um den befürchteten Skandal zu
vermelden , genügte nicht , B" chha ' z zn versetzen . Er mußte
„ beseitigt " werden , chier ist der Schlüssel zur Lösung
des Rätsels der Schloßkaserne .

Wivtfdyafi
. Dle Awsetzstever kberttisfk erheb ' ick die Erwarsungen . " Die

. Dcno " melbel : Tie vcionlognuo der I ' m' oystrurr iür da ? Jahr
1920 ist im wesentlichen abgeichlosic ». Die grundsätzliche » fragen
de « gellenden UmiatzsteueirechlS sind zun , grölten Teil «eklört . Tos

finanzielle Ergebnis hol . wenn auch noch t e i n e S w e g a I l e

Umiätze eriußch find , die E r w a r > n n g e » e r b c b l i ch über -

troffen . Der NcichSmiiiister der Finanzen bar dober Beran -

lassung genonimen , den Uinsaysteuerbebördcn seinen Dank aiiSz »-
lvrechen . besonder « dafür , daß eS ihnen gelungen ist , bei voller

Wahrung der fiSkaUichen Jnleresien . die Reich . Länder nnd Ge -
meinden in eleicher Weise an der Umi- tzsleuer babrn . die berrch »

tiglen , wirischaltlichen Jnleresien der Slelicrpflichligcn zu berück -

sichtigen . — Tieie M lleiiin g zeig , wieder , wie die oni den
ar bellenden Masie, , lastenden Stenern pünkilich eingeiriebrn we>den .
wäbrend der Besitz mit ien ' en Etererlrislniigen nrch wcil im Rück -
stand « ist . Wann wird der ReichSfinanrminister seine E warningen
bei der Beitreibung der B e r m ö g e n «steuern nbcrlrosien schen ?
Wen » d io weilergebl wie bisher , wird das nie eintreien .

Die ReparaNonskartoffeln . WTB . meidet : Sn letzter Zelt find
Vorwürfe wegen angeblicher Verschleuderung von Kartoffeln
erhoben worden , die al » Reporationsl ' eferungen für Franssrcich und

Belgien bestimmt waren . Lei dem Dcrkaus handelte es sich um
Saatkartoffeln , drren Lieferung auf Grund de « Friedens -

verirages zuw Wiederaufbau der zerstörten Gebiete dem Deutschen

Reich auferlegt worden war und die sich aus dem Transport nach
dem Uebcrführungsbohnhos chrrbesthal befanden . Die Peräußerung
war erforderlich , nachdem die Abnahmekommission der Gegenseite
die Kartoffeln zurückgewiesen hatte . Etwa 17 SM Ztr . . die aus dem

Transport durch Fr . st gelitten hatten , und deren Rückiührung auf
Schwierigkeiten gestoßen wäre und zum vollständigen Verderben der
War « geführt bätt «, wnrden in dem an Velnien abqetre ' enen Ge -
biet an ehemals deutsche Gemeinden , Eisenbahn - und Zollbeamte
Zu angemessenen Preisen ovnevben . Eine weiiere Menne krostbe -
schädinter Kortoffeln , etwa 15 OM Ztr . . ist in Deutlchlond lclbst ver -
wertet worden . Bon den von der Revoratianskommsisson anqe -
forderten etwa 100 OM Ztr . stob 25 000 Ztr . zur Ablieferung ge -
langt . DI « L' eterung wesserer Men - en ist eingestellt worden .

Mederaufnahme der Ammonlakfabrikassan >n Oynin . Die
Aufb " unrhesten in Oppau find so weit gediehen , daß diese » Werk
her Vodischen Anissn - und Sodafobrik am I. Sannar wieder die
Fabrikation von Ammoniak und Ammoniaksulfat in vollem Um -
sang « aufnehmen wird .

Groß - Serlm
De ? tzunöertunööreizehnte .

Getvalkxalilik oder Vernunft im Roten Hause ?
Das neue Berliner Sladtparlament hat betannllich eine bür -

ge r l i ch e Mehrheit — wie das alte eine sozialistisch - kommunistische
Mehrheit hatte . Aber es besteht doch ein erheblicher Unterschied :
die alte Mehrheit war d a — die neue ist nur eingebildet , mit
der alten konnte man eine selbständige Politik machen — mit
der neuen geht das n i ch t. Und das Verhängnisvolle ist das : daß
die bürgerlichen Parteien den klaren Sachverhalt nicht sehen , nicht
sehen wollen , daß sie sich einbilden , nun in Berlin eine Politik
der M a ch t p h a n t a s i « statt einer Politik der V e r st ä n d i -
gung und des Nachgebens treiben zu können . Sie bilden
sich ein , die Parteien der Linken bei allen wichtigen Entscheidungen
einfach ausschalten , d. h. vergewaltigen zu können . Da -
mit� zwingen sie uns einen parlamentarischen Kampf auf , der aus
dem R ü cken derstädtischen Interessen ausgefochten wer¬
den müßte , einen Kampf , den wir nicht zu fürchten haben , der aber
die Venoaltunasarbeit nahezu lahmlegen könnte und für den die
bürgerlichen Machtphantasten die Verantwortung zu übernehmen
Höllen .

Der Diktatwahl des Stodtvcrordnetenvorstehers , der Sabotierung
unserer Eehaltsanträqe in der letzten Versammlung reiht sich nun
ein �drittes Stück an , da » vielleicht dem Faß den Boden aus -
schlägt . Bekanntlich Ist die bisherige sozialistische Einstimmenmchr -
heit In Berlin - Mitte durch eine bürgerliche ersetzt , die ober
nicht ausreicht , um bei den Etadtratswoh ' . en über die gleichen Ver -
bältniszahlcn hinauszukommen . Da » Verhältnis soll nun bei der
Verteilung der auf die Stadtwahlliste Gewählten „ torrlglert " wer -
den . Sn der gestrigen Sitzung des Wahlprüfunnsausschufse « stellte
es sich heraus , daß im ganzen nur 5 Stadtverordnete den Wunsch
geäußert hatten , einem anderen Bezirk als ihrem Wohnbezirk zu -
gewiesen zu werden , daß aber hierunter zufällig 3 Bürgerliche
waren , die ausgerechnet dem Bezirk Mitte zugeteilt
sein wollten — drei , denn zwei hätten zur Veränderung des Wahl -
crgebnisses noch nicht ausgereicht , und der dritte war der deutsch -
nationale Pfarrer Koch , der die vom Ersetz vorgeschriebenen
„persönlichen Beziehungen " zum Bezirk in der Tatsache des Besuchs
de » grauen Klosters und der Tätigkeit im Landtage si - htl

Di ? Bürgerlichen haben diese osfensschtliche , mit 5i3nden greif -
bare Vergewaltigung eines Wahlergebnisses im
Ausschuß geschlossen mitgemacht . Nach unserer Auffassung
kann

�
und wird sich die sozialdemokratische Fraktion eine solche

Politik der Vergewaltigung nicht gefallen lassen ,
um so weniger , wenn die Mchrheitsoerhältnisie auch nicht einmal ein
äußerliches Recht zu einer derartigen Politik geben . Das ist
sie nicht nur s i ch, sondern da » ist sie ihren Wählern und nicht
zuletzt dcm_ Wohle der Stadt Berlin schuldig .

Die bürgerlichen Parteien sollten sich von vornherein darüber
im klaren sein , daß sie in einem solchen Kampfe , den sie leicht -
fertig provozieren , den kürzeren ziehen werden . Sie sollten
sich überlegen , ob s i e es der Stadt Berlin gegenüber verantworten
können , nomentliche Abstimmungen heraufzubeichwören . die nach
Lage der Sache jedesmal die Veichlußunfähigkeit des Dsufes
herbeiführen müssen . Der hundertunddreizehnte Mann ,
den sie in jedem Augenblick zur Stelle haben müßten , um in
einem 225er - Parloment eine derartige Politik zu machen , war bis -
her jedenfoll » nock niemals da , und wird auch in Zukunlt nicht
da sein . Uns will bei dieser Sachlage scheinen , daß eine Politik
der Vernunft und der sachlichen Verständigung unter
den obwaltenden Umständen den Interessen der Stadt Verlin
besser gerecht würde a! » dieses Sichcinwiezen in eine Macht ,
die tatsächlich nicht vorhanden ist , um so wentzer , als
Zentrum und Wirtschaftspartei nicht immer mit den Deutsch -
nationalen durch dick und dünn gehen werden und können , wie
sich dies schon in der Frage der Vcamtenaehälter gezeigt hat .
C» mag ja schmcrzllch fein , auf eine erträumt « Machtposition zu ver -
zichten , ober der Wille d»? Wähler hat ' s nun einmal so gewollt .
Ein arbeitsfähige « Stadtparlament wird jedenfalls nur zu -
stand « kommen , wenn die Mcbrheit sich rechtzeitig darauf besinnt ,
daß sie nicht für s i ch, sondern für die Interessen der Stadt
Berlin , für die Interessen der 21 l l g e m e i n h e i t da ist . Dann
brauckt sie sich aus den „ 5 ) undcrtunddreizehnten " auch nicht mehr zu
verlassen !

die Säckernteister sind unzufrieden .
Der Magistrat bat setzt nach wochcnlangcn Verhandlungen mit

den Bäckern sfir Brot aus Marken einen Preis van
7,95 Mark , für drei Schrippen einen solchen von 7 0 P f.
festgesetzt . Gegen dies « Preisfestsetzung erheben jetzt die Groß -
Berliner Bäckermeister einmütig Protest , da sie
erklären , mit diesen Preisen nickt auskommen zu
können . „ Infolg « des Lohnzuscklaacs van 130 Piart pro Woche .
den die Gesellen erholten hoben , ballen sich die Verhältnisse derart
gestaltet , daß die Gebilken in Graß - Berlin heute , ein Iahrescinkom -
wen von 25 000 Mark Koben , wäbrend den Bäckermeistern nur
19 000 bis 22 000 M�rk info ! " ' « der städtischen Preisfestsetzungen als
Einkommen zur Verfügung stehen . Der Derkouf von markenfreiem
Gebäck sei mit Ausnahme der westlichen Dezllke in oanz Groß - Bcrlin
um SO bis 75 Droz . zurückaegan " en , so daß die Bäcker nicht mehr im -
stände feien , ihre Geschästsunkosten au , dem Verkauf der marken -
freien Ware zu decken . Sie wrllen noch einmal v- nri - cken , den Ma¬
gistrat zu veranlassen , den Vrotprels um 10 bis 15 Vf . zu erhöhen ,
da sonst die Bäcker auch ihrerseits zu wichtimn Entschlüssen Stellung
nehmen müßten . " Die Bäcker nrote stieren vor allem
gegen die Drobung des Magistrats , die Brot -
« rzeuauna In städtilcken Betrieben vorzunehmen ,
da dl « Vorgänge beim Milchamt aezciot hätten , daß so eine weit
größ - re Dekastnng der Konst - wenten eintreten würde .

Die Ig dem bäckermeisterlichen Vrotcst enthaltenen Angaben
sind nur mit Voisicht zu genießen Es erscheint sehr froglsch , ob
sie einer scharfen Nachprüfung standhalten können .

MSllmunsiSklasie wegen 10 Pfennig Rückstand .
Ein kjauswirt au » der Lin - ' ebner Str . 19, bat es fertig gebracht ,

die Räumungsklage gegen einen Miller . Landsberger Alle » 130 , an -
zustrengen , und zwar wegen einer „ Forderung " von zebn Pfenniqenl
Das Micteiniaungsamt wie « die Klage a b und erließ folgendes
sirtell : „ Der Mieter hat nach eigenen Angaben des Verwalters seine
Miete voll bezahlt , bis auf einen Rest von 0. 10 Mk. Die Kündigung
zum 1. November wird nicht zugelassen . "

Es ist bedauerlich , daß den Mietelnlgungsämtsrn keine gesetz -
lichen Bestimmungen zn. r Seite stehen , die e» ermöglichen , für der -
artige Belästigungen öffentlicher Einrichtungen eine besondere Strafe
festzusetzen . _

«Volk und Ze' k" . unsere illustrierte Wochenschrift , llegt
der heutigen Possouflage bei .

Auf die letzte Seite der vorliegenden Nummer möchlmi wir ganz
besondel » verwcllen . Tort wild in e : ner launigen , an den Weih -
nachtsmann gerichtrten Anzeige der Buchhandlung Vorwärts das
„ Buch als Wcihnochtsaeschenk " mostil gemacht : Bilderbücker , Unter »
baltungslektüre , Rcisebeschrribunaen . Iugendschriften usw . Diese
Anzeige will zuelnch zum Besuch der Weihnachtsbllcherausstcllung
der Vorwärtsbuchhandlung ( Lindenstr . 2. Laden ) anregen .

Zvm Mord an Frävlcin vcclih . Vor dem Echwurgerickt des
Landgerichts l sollte am Sonnabend , den 3. Dezember , dl « Ver -
Handlung gegen die des Mo rde » on dem Fräuiein
Beelitz Angeklagten B r a a ck und L i m b a ck e r stattfinden . Die
Angeklagten hatten seinerz - it die Ermordete auf Grund einer fleirats -
anzeige kennengelernt . Fräulein Beelitz wurde eine » Tage » er -

stickt in ihrem Bett aufgefunden . Ihre Schmuckjachen
waren geraubt . Gegen L i m b a ch e r wurde das V e rf a h r e n
eingestellt , weil er a : s unzurechnungsfähig erklärt
wurde . Auch Braack soll aus seinen Geisteszustand untersucht wer «
den . da verschiedene Tatsachen dafür sprechen , daß Braack für eine
etwaige Beteiligung , die er übrigens in Abrede stellt , nicht verant -
wortlich gemacht werden kann . Mit Rücksicht hierauf ist der bereits
anzesetzte Termin bis zur Erstattung des Sachverständigengutachtens
oerlag : wo : den .

Mlchfrachicn und Mchieuerung . Die Frachten für Milch des
Ausnahmetarifs 2a werben nach einer der Handelskammer zu
Berlin soeben zugegangenen Mitteilung der Eisenbahndirektion ab
1. Dezember nicht » m 50 Pro ; . , wie alle übrigen Gütcrfrachten ,
sondern nurum25Proz . erhöht .

Grabschänder stahlen in der zergangenen Nacht vom alten
Friedricksfelder Friedhof mehrere Bronzeketten
von Grabgittern und zwei Gronitplatten mit Auf -
schrift . Die Patten sind 40 mal 60 Zentimeter groß und wiegen
dementsprechend schwer .

Eine Mlllige Arau . Gestern vo > mittag wurde die Frau Franziska
P i e z o w i t > au ' dem Wege nack ihrer Wohnung in der K oblank «

il�taße iu Wanniee von einen . Manne angefallen .
sie ließ sich jedoch nickt ins Bockr horn jagen , sondern versetzte dem
Täter einen derariigen Fußtuit , daß er auf der Stella
zuiammenbrack . Dann lie ' sie davon und bolie sich Hssfe .
Als sie mit einem Beamlen der Schutzpolizei zuiücklehrte , war der
Mann verschwunden .

Wetter für morgen .
Berlin « nd Nwgegcnd . Ziockcn lind zeitweise heiter , jedoch Üver- .

wlegend bewölkt bei mäjjigcm Froii und Irischen östlichen Winden .

GeWerlfchQftsbewegiilig
Verband der angestellte « Dentisten und Helferinnen .

Unter diesem Nauicn ist vor kurzem eine Vereinigung mit dem

Sitz in Verlin gegründet wo , den , die es sich zur Ausgabe stellt ,
die wiriichaflhckcn uud sozialen Verbältnisj « aller bei Zahn -
ärzlen , in Zahnkliniken und Laboratorien besckäiiigteii Auge «
stellien zu beben . Dieie Angeslcllien arbetieu unter so meusckcn -

unwürdige » Verhäl , nisien uud in so langer Arbeitszeit , wie kaum
«ine andere verutegruppe . Die Bezahlung gehl wohl teilen über
die Erwerbsloienuinerslützung hinaus . Datz deror , ungünstige Zu -
stände überboupl eintrete » tonnten , ist vor allem darauf zurück -
zutühreu , daß es bis jetzt an einer sreigewerlschaftlichc » Organi -
tatiou tür diesen Verut tehlle . ES besieht zwar ein Veten , der

»ichiielbsiäiidigeii Dentisten : dieser konnte aber »olu , gemäß iür die

angestellien Dentisten und Helfer innen nichlS leisten , weit er auch

zablieicke Arbeitgeber zu seinen Milglirder » zählt . Ausgabe der
in der Verullgrnvpe Bc' ckästigle » ist eS nun , den neuen Verband
der ai gestellten Dentisten und Helferinnen zu einer starken und

leistungsfähige » Kanivioiganiiaiion zu gestalten . ES ist dringend
notwendig , daß alle in Frane kommenden Angestelllen sofort ihren
Beitritt zu der jungen Orgaiilsation , welche dem > fa - Bund
angeschlossen ist . vollziekien .

Anmeldungen nimmt B. Trowitzsch , Grüner Weg 102 , entgegen .
Arbcilerircundllche Bläiter werden um Abdruck gebeten .

Konflikt in der chemischen Industrie Badens .

Eine Enlscheidung des bczirklichen fachlichen Schlichtungsaus -
schusscs in Mannheim vom lO . Ok' ober wurde von der Arbciterschaf ,
abgelehnt in der Hoffnung , daß der Zentrclschlichtungsausjchuß in
Berlin eine günstigere Entscheidung treffen würde . Die Entscheidung
des Zentralschlichtungsausschussee brachte eine weitere Lohnerhöhung .
Infolge der im November stärker eingetretenen Teuerung lehnte
die 2lrbeiterschast den Schiedsspruch des Zentralschlichtungsaus -
schusses ab und beauftragte die Orqanisationsvertretcr , bei den Der -
Handlungen über die Dezemberlöhne dies zu berücksichtigen . Die

Verhandlungen am 85. November in Karlsruhe scheiterten wiederum .
Dos Angebot der 2lrbeitgcber , eine 15proz . resp . 20proz . Lohn¬
erhöhung für die Zeit vcm 1. Dezember bis 15. Januar . 1922 ein -
treten zu lassen , lehnte die Berhandlungskommission ab und forderte
eine Lohnerhöhung von 15 Proz . für den Monat November und
eine Erhöhung der Dezemberlöhne um 4 M. pro Stunde für Arbeiter
über 21 Jahre . Die Arbeitgeber erklärten keine Dollmacht zu be -

sitzen , um über ihr Angebot hinausgehen zu können . Am 28. No -
vember tonnte der bezirkliche Cchlichtungsausschuß wieder zu keiner

Entsckeidung kommen . Wöhrend in allen anderen Industrien für
den Monat November die Löhne wesentlich erhöht werden konnten ,
trotzdem sie tariflich geregelt waren , lehnten die Arbeitgeber der

chemischen Industrie die Erhöhung ab . Eine Betriebsräte - und Der -

trauensmänneroerfammlunq der chemischen Industrie Ludwiashafen -
Mannheim nahm dazu Stellung . Sie „ erwartet vom Zentral -
schlichtungsauslchuß in Berlin mehr Verständnis für die gegen -
wärtigen Verhältnisse der Slrbeiterschaft Sollt « der Zentralschlich -
tungsausschuß nicht in der Lage sein , ihren Forderungen gerecht zu
werden , so verlangen sie vom Zentralschlichtungsausschuß , daß ihnen
selbst die Entscheidung überlassen bleibt " . Die Situation ist ernst .
Die Arbeiterschaft ist entschlossen , durch Kampf ihre gerechten Forde -
rungen durchzusetzen . _

Einigung in der Berliner Textilindnsttie .
Der Schlichtungsausschuß Groß - Verlin fällte am 20. Na -

vember dieses Jahres im Torifstreit der Berliner Textil -
arbeiter mit ihren Unternehmern «inen Schiedsspruch ,
der die Wiederaufnahme der Arbeit bis spätestens zum 29. November
vorsah . Die Zuschläge auf die Stundenlöhne betragen für die
reine Textilindustrie im Dezember 70 Pf . bi , 1,80 M.
für Männer und 60 Pf . bis 1. 50 M. für Frauen : im Januar
erhöben ssch diese Zuschläge für Männer auf 1 M. bis 2,20 M. und
auf 90 Pf . bi » 1. 90 M. für Frauen Für die Färbereien und
chemischen Waschonstalt - n beloufen sich die Zuschläge im
Dezember auf 70 Ps . bis 1,10 M. für Männer , 60 Pf . bis 1 M.
für Frauen und auf 90 Pf . bis 1,30 M. und 80 Pf . bis 1,20 M.
im Januar .

5ii ? rdurch Ist da » letzke Angebot der Arbeitgeber um folgendes
erhöht worden : Für die reine Textilindustrie für Januar pro
Stunde um 20 Pf . für sämtliche Beschäftigte und für dl « Strang -
färberelen und chemischen Wäschereien je um 10 Pf . und die Rück -
datierung der Dczemberlohnznlaae für die reine Textilindustrie auf
4 Wochen des November und für Strangfärbereien und chemische
Wäschereien auf 2 Wochen für geleistete Arbeitsstunden und unver -
schuldete » Fernbleiben von der Arbeit . Die Dezemberlöhne sind
dieselben wie bei dem Angebot der Arbeitgeber .

Die Arbeiterschaft nahm durch Urabstimmung den Vergleichs -
Vorschlag mit 7460 Stimmen gegen 1314 Stimmen an unter der
Bedingung , daß in keinem Betriebe Maßregelungen
vorgenommen werden . Di « Berliner Belvetsabrik
M. Menger » u. Söhne drohte Maßregelungen in größerer
Anzahl an . E » konnte deshalb von dieser ilrbeiterschaft die Arbeit
noch nicht wieder ausgenommen werden . Hoffentlich gelingt eine
friedliche Beilegung , da sonst zu befürchten ist . daß die Arbcitersckaft
in den anderen Betrieben wieder in den Ausstand tritt .

Vom „ AktionSauSslkinst " der Arbeitslosen .

Ein Arbeitsloser schreibt uns : Unter dem Titel „ Kommunistische
Desperadopolitik " brachte der „ Vorwärts " in feiner Nr . 565 eine
Zuschrift des Bäckerverbande » , wonach bei der Firma Hiildebrandt
u. Co . auch der neu gegründete Aktionsausschuß der Arbeitslosen
engagiert ist , welcher durch seine Vertreter bestrebt lst , die Berhand -
lungen in das Fahrwssaer der politischen „ Aktion " zu leiten . Letztere »
annehmen , heißt diesen Elementen zuviel Ehre antun .



In ein « Versammlung der Arbeitslosen am SO. November in
den Muslkersälen erstattete dieser Aktionsausschuß Bericht üb « seine
Tätigkeit bei dieser Firma . Bei ihrer Berichterstattung wurde diesen
tichr enteuten der Vorwurf gemacht , Gelder unterschlagen zu haben .
Es wurde ihnen nachgewiesen , daß ihre Tätigkeit bei der Firma
darin bestanden hat , „ für die Obdachlosen " Geld zu sammeln .
Bon dem Erlös hat der ehrenwerte Aktionsausschuß für seine persön -
lichen Zwecke Zigaretten gekauft und die armen Obdachlosen
hatten das Nachsehen . Die Mitglieder des Aktionsausschusses
machten sich gegenseitig den Vorwurf , mitgeraucht zu haben , was
dazu führte , dajz der größte Teil derselben seine segensreiche Tätige
keit für die Arbeitslosen einstellte .

Die Kollegenschaft der Firma HWebrandt möge auch hi « aus
ersehen , für welche Zwecke sie eingestellt wurde .

Die Tops « standen seit vier Wochen mit den Unternehmern
wegen Erhöhung des Stundenlohnes bzw . der Teue -

rungszulage bei Akkordarbeiten zum 1. Dezember in
Verhandlung . Bei den bisherigen Verhandlungen wollte die Kom -
Mission der Unternehmer ( Berlins und Bororte ) nicht über 12 Mk .

Stundenlohn hinausgehen . Die Verbandsv « treter lehnten dieses als

zu gering ab . So drohten die Verhandlungen zu scheitern . In der
Vollversammlung der ' Unternehmer am 30 . November ist es in letzter
Stunde , nachdem die Verbandsvertreter mehrere Male zum Wort
kamen , zu ein « vorläufigen Einigung gekommen . Für

die Imtungs . bzw . Unterverbandsbezirke Berlin , Steglitz . Spandau
und Köpenick ist vom 1. Dezember ein Mindest st undenlohn
von 13 M. zu zahlen ; die Teuerungszulage bei Akkordarbeiten be -
trägt 830 Proz . In den Bezirken Potsdam , Königswusterhausen .
Oranienburg , Bernau und Alt - Londsberg wird der Mindest -
st undenlohn auf 11,95 M. , die Teuerungszulage auf
905 Proz . erhöht . Die Abmachungen gelten bis auf weiteres . Die
Töpferorganisation beabsichtigt sofort neue Forderungen
einzureichen .

Verantw . kür den redakt . Teil : Dr. Berncr Peiler , Charlottenburz : für An»
zeigen : Th. Elocke, Berlin . Verlag Vorwäris - Berlag ®. m. b. §. , Berlin . Druck:
Vorwärts - Buchdruckerei u. Verlagscwstnlt P- ul Singer u. Co. . Berlin . Lindenstr . S.

iänffito
- daß der * zeit rv eis e Tin . ' I

drang in unsepnrL� . —
Hadese immer noch .
3ehp gpolb ist . da

- - -
die Preise depJZeitent *
sprechend , aaßerordenti/ch
billig sind , und - - die
fiasrvahl überrasch end

groß .

Schlüpfer und M&iücl
in den verschiedenst , gemusterten u. elmarblg .
Stollen , darunter entzückende Modelle :

198. * 235. ' 295. ' 335. ' ms 2808. ' m.

Schwarze Mäntel

In Tudi , Astrachan . Velour du Nord, ~
Wollplüsch . Ural . Sealplüsds

495. ' 835 . ' 850. - bi » 4508 . - m

Kleider

tn Wolle , Seide . Tüll uz «.

1 35. - ] 95. - 265. - �2208 . » k

Blusen und Jumper
In Wolle . Seide . Trikot usw.

45 . - 49. - 65. - 39. - 85. - w» 590. - m.

KostQmrficke .
U n t e r rficke ,
Matinie » , Morgen¬
röcke ebenfalb noch

sehr preiswert I

f perta » • abicUnnd
für Kitid . r - Kontckt . ««

Diese Angebote gelten fap unser Haus :

TpanKfartei ? - Allee 72 .
NdhfS

Ringbahnhof .

Unser alles Lager
unsere alten Abschlösse in erstklassigen
Schuhwaren verkaufen wir noch zu sehr

billigen Preisen

Damen - Sfleiel laddeappe 1 . 0
moderne kurze Form , nur

. . . . . . . .

SMBcn - Halbsdiih . i� e, « .
moderne kurze Form

. . . . . . . . . .
a

Herren - Sdüiarsilele ! 10e .
moderne Form , Lackkappe

. . . . . . .
R

Viele andere Artikel

HamemasrsdEnlsez Paiilollclz
Klndurslieiei

zu billigen Preisen

KOWA - SCHUH
Prinzensir . 79 , am Moriizplatz

Arbeitskleidung
Hosen
von 43, - bis 223, - M

Hemden , Unter¬

hosen , Socken

Berufskleidung
= Oute Ware ! = =
Ullllgste Preise :

Gerb Kohnen
NenkSlIo ,

Hermannstrafie 76/77.

DenflitefiSameQ '
ober öenenout

pressen wir auf 6. neuest
u. schickstengönnen zu den
billigst Tagespreisen bei

Lina N rüger
vis - » v>5 Bk Sermannstr .

kord - ll . kodrmSde !
srels bervoreag . Sleubehen
GroBeAuswafil , Billige Preise
EdmandVoO . BIn - Neak &IIn
Berliner St 14, NäheHermann -
platz — Tel. : Neukölln 2264
Reparatur , sämtl . Korbwaren

SCitUnGöDönieri
gedUndelr .gedi

Hau » - TUeln
lumpe » t fluschen !
SodePreis «

-lliadgelchäst ! Sein Laden !
gernlpr : Neutälln 281

Bettwäsche
zu gadrikpreilen l

Damenssemden . Sand »
Iii cd. Tischt , Stürzen !

Auolchneideut
vergüte S°/ ° - egG

Kckebreeiilh ?�

IOoUBMg ( g %iingMicii ?
Irr W« . i pul. 518 OetiMg . ?

Max Motel , Schneidermstr .
Neukölln , Ringbahnstr . SS n Tel . 909

Lieferung für hdchste Siaaisbeamle »
Viele Anerteunungen n. Kanifchreiden

7shnprsk!s
VMhiSli

Berlin SW 4 «

Wilhelmftratze 20

vn ! . yeSMsWGe o

Sprechstr » » « » 9 —1
• tnal *f4 f - 1 Ott

Solöilliksol
Für Gold , und Platin -
Gegenstände können wir die
höchste » Preise zahlen , da
wir sie in uns « n eigenen
Sabsratarien verarbeiten l

Korbmöbel
j kaut . Sie am voiteilhaf
| : estcn dir. v Herstelle '

A. Sesdau
. Verksiätten für feine

Korbmöbel .
Fernspr . Neukölln ! /S9
Ausstell . o. Verkauf nur
Neuk. . Anzenurubers : r2 (

Ucberbiete jede Konkurrenz für

) WIM Hl
Zahngebisse , alte Münzen und

sämtliche Schmnckgegenstände
Roseneck , Neukölln
Ziethenstr . 4, 1, ander Bergstraße .
BröBtes Absatzgebiet f . Kändier .

Korbmöbel
üi Gär en, Balkone

■Vohn ' immer i modei -
ner u- dauerhafter Aus-
lührung Korbsessel V
M. 48an . GroBeAuswahl
Besichtigung erbeten

PH Heinrich Eaese
' Korb u. Rohrmöbc liabr

Neukßl In, Berlin erStrSv
Quergeb pt. i Kein Lad. )

Ein
neues Buch

für junge und alte
Sozialdemokraten

Jfiöfee !
taufen Sie nirgends fo

billig unb goi
wie bei

Keugebausv
k Eharlottesbork

®ümersbotf . r Slr . 128
Ecke Schillerftrasse .
Kein Laden. I0S7

■igSighlll-IIMlgge
>p>' eet >». vl ». - Irepton >. vaucheitr . 17

lieien dirett an Private Stoff - für Oecren nnb
Damen ,u Fadri vre!!, vlstsr - ». Vat - Iotftaff -

«defchAtazett m» n ' S - 7 Uhr _ l-

NeuköHn . MöbelA ' er trieb

Ludwig Ro gasner
Kaiser - Friedrich - Straße 60,

Ecke Anzengrubcrstraße .
[ Fernsprecher : Neukölln 9080

Spezialität :
Schlafzimmer

Küchen

\

ES
KLINGT

IM STURM
EIN ALTES

LIED

JULIUS BRUHNS
herausgegreben

rura 7ü. Geburtstage
Hermann Molkenbuhrs

Selbsterlebte Geschichten
aus der S t u r ro - und
Dransfzeit der Panel

PREIS 14, - MARK
elegant gebunden

Buchh . Vorwärts
m BERLIN SW 68

Lindenstr . 2

Billigundgut
kauten Sie Ihre

Herrengarderobe
IN der

Bekleidungs - Zentrale
des Nordens

Roseatbaler Str . ES ( Sähe Bosenlb . PI. )
Kä ju r erna ten aut dieses In erat b®e Rabatt

• 9

Sonderangebote
u. Gelepiieiiskaulf

in Resten
Stores . Bettdecken

Madras - and
Kfinstlergardlnen

Sgu . . Sgrdlgenv3rU ! an

NeDtffllln.Befgstr.6I
mm �Inybahnho�

Pelz - s
Col dstein , Qresd Str . t,l
a . Hochbahnh . Koitb . Tor

7nkn Äinl ! « » ' modernen Zahnersatz

lann - AieilSr H. Knapp»onn. F8skEr
ä p r ec hs t u n de n 0 —1 ti —6, Sonntags 10 —12
Kottbnser Damm 70 7t Telephon ; Mpl. 7827

BiKliiMerel
NfnköIIn , Kalscr - Friedrlch - Str . 36 - 37 .

SIbci?«! — Pe!»o' ' aft8 — Brailninigt »
Bml - Ordav — Dgrjbsth eibeiiQciier. 32. 133
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